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SôKÎi^ei a«S 3HteaSor? (Sdjwpz). ®ie SorporationS»
gemehtbe genehmigte ohne SBibetfpruch ben oon ber 33er=

waltung beantragten Teilbetrag oon 5000 grauten an
bte ju ertidhtenbe ^aUeftelte am SD^lü^Ïe£>a; eS

erübrigen nod) !aum 1000 gr., bie oon ben ©enoffamen
SchiüingSrüti unb ©attelegg übernommen roerben. —
3Rit ber bezüglichen Anlage mirb betmtächfi begonnen
werben, fo baff bie |>altefteHe auf fommenben 1. 3Jtai
bem Bexfehr übergeben mirb.

Kewoößtio» öcS RegletaaßSrütSfaaleS In ©ïûtaS.
(Korr ®te gefamte Reubeftuhlung beS renooterten Re»

gterungSratSfaaleS in ©laruS hat her RegterungSrat ber
Hlöbeifabrif |>orgen»©laruS oergeben.

einMrftelle für efferne unb Werne
SertiüiMrikife ih ^cntiAlixi.

®ie ©ifenzentrale richtete am 30. Roo. an ihre ©e=

noffenfd^after ein Qirfularfd^reiben, öaS über bie

Organifation ber neugefdhaffenen gertigfabrifate=gmport
fteÜe 2luffchtufj gibt, ©ein SBorttaut ift in ber £aupt»
fache fotgenber:

3ÏIS Refultat oon Berhanblungen, bie im Sauf biefeë
äJlonatS mit ber beutfdjen RetchSoertretung in Sern ge=

führt mürben, ift für bie ©ifenzentrale bie Rotwenbig»
^ feit ettoachfen, auch bte ©in fuhr ber eifernen unb fiäh»

lernen gertigfabrifate auS ©eufdjlanb als oberfte
gnftanz ju oifieren. ®a ber gmport oon folgen fertig»
fabrifaten an anbete BotauSfeh'-tngen gefnüpft ift, als
betjenige oon SBaren, welche bireft in ben ©efchäftS frets
ber ©ifenzentrale fallen, muffte bafür eine befonbere De*

ganifation gefchaffen werben, bie ber ©ifenjentrale oor»
arbeitet; bie „ Schmelzen) <i)e ©infuhtgefuch^-prüfungefMe
für etferne unb ftählerne gertigfabrifate auS ®eulfdjlanb",
profitent ift ®r. @. Soccer, ®ireflor: ®r. g. Bührer.

®ie gertigfabrifate--gmpor!fteHe arbeitet nach folgern
ben ©runbfähen: 1. ®te gertigfabrifate»gmportfMe
nimmt ©infuhrgefuche oon. allen in ber ©chmeij bomi»
filierten gntereffenten für 2Baren entgegen, bie unter ge>

roiffen Hummern beS fchœeijetifchen 3oötarifS eingeführt
werben, welche auf ber Rücffette ber Befteüformulare
aufgeführt finb. @S ift babei ju beachten, bafi bie an
geführten Bezeichnungen juin Seil Sammelbezeichnungen
flnb unb bafj bem fehmeizerifchen ^oGtarif etnbeutig zu
entnehmen ift, welche oetfdjiebenen SBaren unter bie ein»

Zclnen Hummern eingereiht finb. 2. ®te gertigfabrifate»
gmportftelle muff fich bei ber ©enehmigung fold)er ©in»
fuhrgefuche an einen Rahmen halte«» ber fi<h bilbet
etnerfettS auS bem ©efamtguanium ber oon ®eutf'chlanb
jetoeils zugefichetten gmportquantität unb anberfettS auS
Den ®iSpofitionen, bte bie ©ifenzentrale für bie ©Infuhr
ihrer Sltlifel zu treffen hat. 3. ©olange ®eutfc!)lanb nicht
in ber Sage ift, mit fetnen Steferungen unfern Schweizer»
beberrf ooß zu bedien, muff alfo bte gertigfabrifate»gm»
portfteHe bie fßrüfung foldher ©infuhrgefudhe nadh folgen»
ben zwei huuptfa^ltdhften ©eficht^punften oornehmen:
aj @teht_ bie gorberung, bie burdh öaS ©infuhrgefuch
erhoben ift, in einem gerechten BethäliniS zu bem oon
®eutfdE)lanb jeweils zugesicherten SBarenimport in bie
©dhwetz im aDgemeinen, unb mit ben SBarenmengen, bie
In bem betreffenben SHonat eingeführt werben im be»

fonbern, b. h- wirb bte Berfotgung ber ©djmeiz mit
Rohmaterialien burch bte ©tnfuhr foldher gertigfabrifate
nicljt zu feht bef^nitten unb ift baS gntereffe, baS ber
BefteUer unb bie ©dhweizertnbuftrie an bie fem gerlig»
fabritat hat, ein fo grofjeS, ba| bafür eine Rebuftion
ber Rohmaterialeinfuhr berechtigt ift? b) Kann MefeS
gertigfabrifat nur in ®eutfc|lanb hergeftellt werben ober

ift bie ©dhweizexinbuftrie imftanbe, biefeë felbft abzugeben?

ISuSführungSbeftimmungen: 4. ®te Befiel»
lungen finb auf ben oorgefdhriebenen gormularen, bie

bei ber ge«igfabrifate»gmporifteHe bezogen werben fönnen,
einzureichen. ®te BefteHformulare werben in Bünbeln
oon 70 ©jemplaren zum ißceife oon 2 gr. per Bünbel,
Bodo unb Radhnahmefpefen inbegriffen, unter ©rhebmtg
beS Betrags burdh Bofinachnahme gugefc^idft. 5. Sann
baS ©tnfuhrgefuch bewilligt werben, fo wirb ber ©efuc|»
fidler burdh sin befonbereS Schreiben oetftänbigt unD

gebeten, bte ©ebühren oon: 2 gr., wenn ber SBert ber
ißare unter 500 gr. ift, 5 gr. bei einem SSert ber
3Bare oon 500—5000 gr., 10 gr., wenn ber SBert ber

3Bare 5000 gr. überfteigt, auf bas ipoftfdhedfonlo ber

gertigfabriîate»gmportfidie einzuzahlen, worauf ba§ ©e»

fach ber ©ifenzentrale zum Bifum unb zur ®eiterletiung
an bie beutfdhe Reich§oertretung In Bern übergeben wirb.
6. SRufs baë ©infuhrgefudh oon ber gertigfakitate gm»
porifteOe abgewtefen werben, fo wirb ber BefteHer burh
ein befonbereS Schreiben batüber unterrid&tet. ©ebühren
werben tn biefem galle nicht erhoben. SBenn îetn ge=

genteiliger Sffiunfch beîanntgegeben wirb,, fo bleiben biefe

©efuche bet ber gertigfabritate-gmportfteHe zurücl, um,
fobalb wettere SBarenmengen frei werben, wettergegeben

Zu werben 7. gür SBaren, bie unter bie ber gerlig»
fq b rifat je« t cale unterböten 3oHpojtoanen fallen, tönnen

nach wte oor bei ©rteilung ber beulfd|en 3luSfuhtbe.mil»
llgung befonbere Beblngungen aufgefteüt werben, bie

bem Importeur burdh bte Sreuhanbfielle gürich für ©in»

fuhr beutfeher unb öfierreid)ifdj»ungarifcher 3Bo.ren In bte

S^weiz feinerzeit beîanntgegeben werben. ®er gmporteur
ifi ber Sreuhanbfielle Qäicitf) gegenüber oerantworllich,
ba§ bie allgemeinen unb bte befonbetn Beblngungen, bte

an bie SluSfuht biefer SBaren auS ®eutfchlanb gefieHt

werben foßten, eingehalten werben, gmmerhln ift bie

SreuhanbfieHe bereit, oon Importeuren ©efu^e bahin»

gehenb entgegenzunehmen, ba| ihre Abnehmer bie @e»

wahr für bie getauften SEBaten gegenüber ber Steilhang
ftelle übernehiueu. gn btefen gaÜen werben bte Saufet
oon ber SreuhanbfieHe güridh eingelaben, ihr enlfpte»

dhenbe ©rflärungen abzugeben. 2Birb biefe Anfrage 6e»

jaht, fo wirb ber girporteur für bie betreffende SCßate

oon ber ©ewäh^ enllaftet, inbem biefe an ben Süufet
übergeht, nötigenfalls mit ber Sluflage, feine gelelfteten
©aranlien zu erhöhen. Steigert fidh ber Säufer, bte ge»

wünfdhte ©rtlärung abzugeben, fo oerblelbt eS bei bet

©ernähr beS gmporteurS. 8. @S mirb auSbrfidftich batauf

hingeroiefen, bafj für bie ©tnreichung oon ©infuhtgefuche«
für gertigfabrifate bte SRitgliebfchaft bei ber ©ifenzen-
träte ni^t Bebingung ift. ®arauS folgt audh, baff

folcfje Bezüge ber BezugSbetedhtigung (ben Sontingenten)
ber einzelnen ©enoffenf^after ber ©ifen zentrale nicht
angerechnet werben.

Uerbänd$we$en.
Schwsizer. f>olziaö#fttieperda. (Sorr.) ®te

neraloerfammlung oom legten SamStag im £>otel

$abiS in 3'3ttef) war fehr zahlreich auS allen Santonen

ber beutfdhen Schweiz befudht. 3u biefer großen 2eii=

nehmerzahl mag befonberS ber RunbhoIz=@lnfauf bej»'

bas Srahanbum „©ingabe Runbhols^öc^ftprcif®"
Beranlaffung gegeben haben, welche^ Traftanbum eine

Ziemlich weitgehenbe ®iSfuffion zeitigte. ®en feftgefegten

©d)itittmaren»|)öchfipreifen müffen Sonfcquenzen halbf
auch Runbholz C>öchftpreife folgen, wenn bie

geretbefther oor gröferem Schoben bewahrt bleiben foDe".

®ie oon ber Sanbwirtfchaft unb ben Korporationen ^
oerlangten greife, zum gröften Seil oerurfacht butch bn

Jllnstr. schweiz. Hànvw. Zeitung („Meisterblatt") Nr. N

Banliches a«s AltesNorf (Schwyz). Die Korporation^
gemeinde genehmigte ohne Widerspruch den von der Ver-
waltung beantragten Teilbetrag von 5000 Franken an
die zu errichtende Haltestelle am Mühlebach; es

erübrigen noch kaum 1000 Fr., die von den Genossamen
Schillingsrüti und Sattelegg übernommen werden. —
Mit der bezüglichen Anlage wird demnächst begonnen
werden, so daß die Haltestelle auf kommenden 1. Mai
dem Verkehr übergeben wird.

Renovation des RegierkwgsraLssaales in Glarns.
(Korr.) Die gesamte Neubestuhlung des renovierten Re-
gierungsratssaales in Glarus hat der Regierungsrat der
Möbelfabrik Horgen-Glarus vergeben.

EmWstellc sir eiserne md Wlerne
JertWbrNate ms Deutschland.

Die Eisenzentrale richtete am 30. Nov. an ihre Ge-
nossenschafter ein Zirkularschreiben, das über die

Organisation der neugeschaffenen Fertigsabrikate-Import
stelle Ausschluß gibt. Sein Wortlaut ist in der Haupt-
fache folgender:

Als Resultat von Verhandlungen, die im Lauf dieses
Monats mit der deutschen Reichsvertretung in Bern ge-
führt wurden, ist für die Eisenzentrale die Notwendig-

^ keil erwachsen, auch die Einfuhr der eisernen und stäh-
lernen Fertigfabrikate aus Deuschland als oberste
Instanz zu visieren. Da der Import von solchen Fertig-
fabrikalen an andere Voraussetzungen geknüpft ist, als
derjenige von Waren, welche direkt in den Geschäftskreis
der Eisenzentrale fallen, mußte dafür eine besondere Or-
ganisation geschaffen werden, die der Eisenzentrale vor-
arbeitet; die „Schweizerische Einfuhrgesuch-Prüfungestelle
für eiserne und stählerne Fertigsabrikate aus Deutschland",
Präsident ist Dr. E. Locher, Direktor: Dr. I. Bührer.

Die Fertigfabrikate-Jmportstelle arbeitet nach folgen-
den Grundsätzen: 1. Die Ferligfabrikate-Importstelle
nimmt Einfuhrgesuche von ollen in der Schweiz domi-
zitierten Interessenten für Waren entgegen, die unter ge-

wissen Nummern des schweizerischen Zolltarifs eingeführt
werden, welche auf der Rückseite der Bestellformulare
aufgeführt sind. Es ist dabei zu beachten, daß die an
geführten Bezeichnungen zum Teil Sammelbezeichnungen
sind und daß dem schweizerischen Zolltarif eindeutig zu
entnehmen ist, welche verschiedenen Waren unter die ein-
zelnen Nummern eingereiht sind. 2. Die Fertigfabrikate-
Jmportstelle muß sich bei der Genehmigung solcher Ein-
fuhrgesuche an einen Rahmen halten, der sich bildet
einerseits aus dem Gesamtquantum der von Teutschland
jeweils zugesicherten Jmportquantität und anderseits aus
den Dispositionen, die die Eisenzentrale für die Einfuhr
ihrer Artikel zu treffen hat. 3, Solange Deutschland nicht
in der Lage ist, mit seinen Lieferungen unsern Schweizer-
bedarf voll zu decken, muß also die Fertigfabrikate-Jm-
portstelle die Prüfung solcher Einfuhrgssuche nach folgen-
den zwei hauptsächlichsten Gesichtspunkten vornehmen:
u) Steht die Forderung, die durch das Einfuhrgesuch
erhoben ist, in einem gerechten Verhältnis zu dem von
Deutschland jeweils zugesicherten Warenimport in die
Schweiz im allgemeinen, und mit den Warenmengen, die
in dem betreffenden Monat eingeführt werden im be-
sondern, d. h. wird die Versorgung der Schweiz mit
Rohmaterialien durch die Einsuhr solcher Fertigfabrikate
nicht zu sehr beschnitten und ist das Interesse, das der
Besteller und die Schweizerindustrie an diesem Fertig-
fabrikat hat, ein so großes, daß dafür sine Reduktion
der Rohmaterialeinfuhr berechtigt ist? d) Kann dieses
Fertigsabrikat nur in Deutschland hergestellt werden oder

ist die Schweizerinduftrie imstande, dieses selbst abzugeben?

Ausführungsbestimmungen: 4. Die Befiel-
lungen sind auf den vorgeschriebenen Formularen, die

bei der Fertigfabrikate-Jmportstelle bezogen werden können,
einzureichen. Die Bestellformulare werden in Bündeln
von 70 Exemplaren zum Preise von 2 Fr. per Bündel,
Porto und Nachnahmespesen inbegriffen, unter Erhebung
des Betrags durch Postnachnahme zugeschickt. 5. Kann
das Einfuhrgesuch bewilligt werden, so wird der Gesuch-

stiller durch ein besonderes Schreiben verständigt und
gebeten, die Gebühren von: 2 Fr., wenn der Wert der
Ware unter 500 Fr. ist, 5 Fr. bei einem Wert der

Ware von 500—5000 Fr., 10 Fr., wenn der Wert der

Ware 5000 Fr. übersteigt, auf das Postscheckkonto der

Fertigfabrikate-Jmportstelle einzuzahlen, worauf das Ge-

such der Eisenzentrale zum Visum und zur Wetterleitung
an die deutsche Reichsvertretung in Bern übergeben wird.
6, Muß das Einfuhrgesuch von der Fertigsabrikate Im-
portstelle abgewiesen werden, so wird der Besteller durch
ein besonderes Schreiben darüber unterrichtet. Gebühren
werden in diesem Falle nicht erhoben. Wenn kein ge-

genteiliger Wunsch bekanntgegeben wird, so bleiben diese

Gesuchs bei der Fertigfabrikate-Jmportstelle zurück, um,
sobald weitere Warenmengen frei werden, weitergegeben

zu werden 7. Für Waren, die unter die der Fertig-
fabrikatzentrale unterstellten Zollposttionen fallen, können

nach wie vor bei Erteilung der deutschen Ausfahrbewil-
ligung besondere Bedingungen aufgestellt werden, die

dem Importeur durch die Treuhandftelle Zürich für Ein-
fuhr deutscher und österreichisch-ungarischer Waren in die

Schweiz seinerzeit bekanntgegeben werden. Der Importeur
ist der Treuhandstelle Zürich gegenüber verantwortlich,
daß die allgemeinen und die besondern Bedingungen, die

an die Ausfuhr dieser Waren aus Deutschland gestellt

werden sollten, eingehalten werden. Immerhin ist die

Treuhandstelle bereit, von Importeuren Gesuche dahin-
gehend entgegenzunehmen, daß ihre Abnehmer die Ge-

währ für die gekauften Waren gegenüber der Treuhand-
stelle übernehmen. In diesen Fällen werden die Käufer
von der Treuhandstelle Zürich eingeladen, ihr entspre-

chende Erklärungen abzugeben. Wird diese Anfrage be-

jaht, so wird der Importeur für die betreffende Ware

von der Gewähr entlastet, indem diese an den Käufer
übergeht, nötigenfalls mit der Auflage, seine geleisteten

Garantien zu erhöhen. Weigert sich der Käufer, die ge-

wünschte Erklärung abzugeben, so verbleibt es bei der

Gewähr des Importeurs. 8. Es wird ausdrücklich darauf

hingewiesen, daß für die Etnreichung von Einfuhrgesuchen

für Fertigfabrikate die Mitgliedschaft bei der Essenzen

trale nicht Bedingung ist. Daraus folgt auch, daß

solche Bezüge der Bezugsberechtigung (den Kontingenten)
der einzelnen Genossenschafter der Eisen zentrale nicht
angerechnet werden.

llîldamtîvttt».
Schweizer. Hoîzi«d«strievêrà (Korr.) Die Ge-

neralversammlung vom letzten Samstag im Hotel

Habis in Zürich war sehr zahlreich aus allen Kantonen

der deutschen Schweiz besucht. Zu dieser großen Teil-

nehmerzahl mag besonders der Rundholz-Einkauf bezw

das Trabandum „Eingabe Rundholzhöchstpreise"
Veranlassung gegeben haben, welches Traktandum eine

ziemlich weitgehende Diskussion zeitigte. Den festgesetzten

Schnittwaren-Höchstpreisen müssen Konsequenzen halber

auch Rundholz Höchstpreise folgen, wenn die Sa-

geretbesitzer vor größerem Schaden bewahrt bleiben sollen.

Die von der Landwirtschaft und den Korporationen:c
verlangten Preise, zum größten Teil verursacht durch die
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unfmnigen ^Preistreibereien feitertS bet Spefulantm, §änb=
let unb bet ©ägereibeftßer felbft, ftnb abfolut mit beti
©chnittroarenpreifen nidEft im ©infiang, unb oerunmög»
litten ben midlieh redpenben, feriöfen ©ägereibeftßem
ben Vunbholj ©infauf fojufagen. dtefe unhaltbaren ßu-
ftänbe Ratten aber auch pr ^olge, baß überhaupt bte

©chnittmaren nic^i p ben fefigefeßten £>öchfipreifen er=

hûltlidj, unb bamit in SBirHi^feit nur etne Säufc|ung
bel Volfeê bejm. ber Jnlanb=Konfumenten ftnb. 2Bir
finbert e3 bebauerltch, baß man ju fold^en SRaßtegeln
greifen muß, aber nur baburcf) ifi bie ifketénormierung
ein @anje§. Ober foOte e§ oieBeicht in bitfer Vranche
nicfjt auch ntö^tidO fein, «>ie in ber Seben§mittetbran^e?

Sine gänjtiäje freigäbe ber ©chni.imarenpreife mürbe
wie beim fRunbljolj b5fe folgen, ja man barf ruhig
fagen, SSudjer pr Solge hak«*- oon einer ©eite
angeregte ©rhöhnng ber Schnittmaren-fjödjft*
preife mürbe abfolut auch nldjt bem Swecf enifpredjen,
garj abgefehen baobn, baß ftdj unfere oberften Vehörben
auf folcbe Anfudjen, einmal feftgefeßte unb jeitHdj be=

grenjte greife mteber abjuänbern, gar nicht h^beilaffen
würben. Qum guten ©lücf haben unfere Vehörben immer
noch wehr männlichen Saft an ben Sag gelegt; folc^e
ißlanipulationen mürben ja gerabeju bte ganje ©ache
Sum Sheater fiempeln. die ©rhöljung ber ©chnlttmarem
C>öhftpretfe mürbe unbebtngt auch ein abermalige^ ©teigen
ber IRunbholjpretfe folgern.

©benfo oermetflich ift eine fHefolution an ba§ de*
parlement um oermehrte Aulfuhrbemilligungen.
®a§ „menf^elet" mieber ganj gehörig, moburch immer
nur ba§ perfönlicfje ich Mb abermals ich, alfo ber ©go*
i§mu§ im Vorbergrunb erfc|eint. Oberbiel ifi e§ unoer*
ftänblid), baß eS noch SHänner geben fann, bie glauben,
unfere bemährten oberften Vertrauensmänner laffen ftch
burch eine Jntereffentengruppe beetnfluffen; ba fiänbe e$

aKerbtng§ mirflich bitter böfe um unfer ©chmeijedanb.
©egemoäriig ftnb mir in einer fo ernjien .Seit, mo ba3
rein perfönliche Jntereffe enbltch bemjenigen ber ©efamt
Wt meichen foüte. der audj im eigenen Sanbe ftatf
fühlbare SBirifdjaftSfrieg fann burch bie betben leßtern
Vorgehen nicht behoben roerben, im ©egenteil jebe ber*
«tige iRänfefucherei mürbe bie Sage f^mieriger geftalten.
®em @goi§mu§ fann nur burch 3rcang§maßregeln, alfo
ffötf) ftp reife begegnet merben, fo lange ntdjt jeber jut
Stnft^t unb ©rfenntniS fommt, baff SRißgunft bie KctegS
«fache unb ber 3tnin, unb jeber SRitmenfch ebenfo feinet
Safeini mürbig ift. @§ hol aber ben Anfdfjeln, al§ ob

««h mir burc| ©chicffalifdjlage noch «efjr gebemütigt
werben müffen.

Vetbattb glamertfd)«* ©ewerheoereiae. (Korr.) Sie
20. delegierten Vexfammlung blefei Kantonaloerbanbei
fanb am 10. dejember in ©chroanben ftatt. die Ver*
hanblungen leitete ber VerbanbSpräftbent, ©penglermeifter
Sean Voßhar'ö in ®laru§. der fRegierungêrat fuboen
tionierte ben Verb unb auch btefes Saht mit einem Vei=

trag non gt. 200.—. der Sentralfteße für gemerbliche§
Vilbungëmefen roirb ein Veitrag non gr. 100 — unb
bem Sehrltrg?» patronat ein folder oon gr. 50.— gu»

gefprochen. der Jahresbeitrag pro 1917 mirb auf 1 gr..
belaffen. Vetreffenb oermehrter ©onntagSruhe mürben
mit ben Sabenbefihern Verhanblungen über ben Sonn»
tagilabenfchlu^ angebahnt; ba§ IRefultat ift noch

nidht abgefchloffen. Vermehrte Éufmerffamfeit mttb $ur*
jeit in ber ©dhroei.s ber Jugenbfürforge gefchenft
unb bahtn geroirft, bie jungen Seute in größerem SRafje
bem Çanbmerf jupführen. 3" münfcljen ift, baß au^
in ben ober« Greifen bem Çanbmerî ba§ nötige Ver«
trauen entgegengebracht mirb. Jn baë Strbeitêprogramm
aufgenommen mürbe ba§ ©tubium betreffenb Veranftal-
tung oon Surfen für Vrei§ ®e*e<h«HngM «"b
Vuchholiwag ber oerfdhiebenen Verufe. ©in 3lntrag
belreffenb ©inführung einer fantonalen ©erüftfon*
trolle für ba§ Vaugeroerbe mürbe pr Prüfung bem

Vorftanbe übermtefen. Veben ben fiänbigen Slnfgaben
fteßt baë Irbeitëprogramm pro 1917 ferner cor bie

Vkiteroerfolgung ber @ubmtffion§<Drbnung für
ben Kanton ©laru§ unb bie ©emetnben, fomie ba§

©tubium einer Krebitfchutj'Vereinigung. Ja ben

Verbanb aufgenommen mürbe ber fantonale ©oiffeur»
metfier»Verbanb. die JahreSrechnung roeift bei gr. 809
©Innahmen einen Vorfchlag oon gr. 56 auf. ll§ reuer
Verbanbëprâftbent für ben eine Sßteberroahl ablehnenben
Jean Voßharb mürbe etnfiimmig gemählt ber biêhetige
Kaffier, fiotetier Kafpar Jennp-Vogel, pm „©chroet^
Jerhof" in ®laru§, unb biefer erfe^t bur^ ©chr.eibermetfier
Jacqueê Veglinger in ©laruä; bal 9lmt eines Verbanbâ»
3lftuar§ übernimmt neu Vudjblnber Siubolf ©pälti in
®iaru§ für ben bemiffionierenben bisherigen îtftuar
^ermann Vriît, ©chneibermetfter. die übrigen SRitglieber
be§ Vorftanbe§ merben für eine meitere 2lmt§bauer be*

fiättgt, ebenfo bie oerfchtebenen Kommiffionen.
Äfaatoaaler ©etuetöe » VerbaHÖ VafebStaDt. der

Vorftanb be§ fantonalen ©eroerbc Vetbanbeë hat bie

profitierte ©rünbung eine§ Sehrli«S§'>eiw§ fe^r
begrüßt unb einen jährlichen, roenn auch oorläufig be

fdheibenen Veitrag, htafür bemiüigt.
©in Shema, baè im ©cf)oße be§ VorfianbeS ju oer=

fchiebenen Anregungen Anlaß gab, ift baSjenige ber
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unsinnigen Preistreibereien seitens der Spekulanten, Händ-
ler und der Sägereibesitzer selbst, sind absolut mit den

Schnittwarenpreisen nicht im Einklang, und verunmög-
lichen den wirklich rechnenden, seriösen Sägereibesitzern
den Rundholz Einkauf sozusagen. Diese unhaltbaren Zu
stände hatten aber auch zur Folge, daß überhaupt die

Schnittwaren nicht zu den festgesetzten Höchstpreisen er-
hältlich, und damit in Wirklichkeit nur eine Täuschung
des Volkes bezw. der Inland-Konsumenten sind. Wir
finden es bedauerlich, daß man zu solchen Maßregeln
greifen muß, aber nur dadurch ist die Preisnormierung
ein Ganzes. Oder sollte es vielleicht in dieser Branche
nicht auch möglich sein, wie in der Lebensmittelbranche?

Eine gänzliche Freigabe der Schnitwarenpreise würde
wie beim Rundholz böse Folgen, sa man darf ruhig
sagen, Wucher zur Folge haben. Die von einer Seite
angeregte Erhöhung der Schnittwaren-Höchst-
preise würde absolut auch nicht dem Zweck entsprechen,
ganz abgesehen davon, daß sich unsere obersten Behörden
auf solche Ansuchen, einmal festgesetzte und zeitlich be-

grenzte Preise wieder abzuändern, gar nicht herbeilassen
würden. Zum guten Glück haben unsere Behörden immer
noch mehr männlichen Takt an den Tag gelegt; solche

Manipulationen würden ja geradezu die ganze Sache
zum Theater stempeln. Die Erhöhung der Schnittwaren-
Höchstpreise würde unbedingt auch ein abermaliges Steigen
der Rundholzpreise folgern.

Ebenso verwerflich ist eine Resolution an das De-
parlement um vermehrte Ausfuhrbewilligungen.
Das „menschelet" wieder ganz gehörig, wodurch immer
nur das persönliche ich und abermals ich, also der Ego-
ismus im Vordergrund erscheint, überdies ist es unver-
ständlich, daß es noch Männer geben kann, die glauben,
unsere bewährten obersten Vertrauensmänner lassen sich

durch eine Jnteressentengruppe beeinflussen; da stände es

allerdings wirklich bitter böse um unser Schweizerland.
Gegenwärtig sind wir in einer so ernsten Zeit, wo das
rein persönliche Interesse endlich demjenigen der Gesamt
heit weichen sollte. Der auch im eigenen Lande stark
fühlbare Wirtschaftskrieg kann durch die beiden letztern
Vorgehen nicht behoben werden, im Gegenteil jede der-
artige Ränkesucherei würde die Lage schwieriger gestalten,
Dem Egoismus kann nur durch Zwangsmaßregeln, also
Höchstpreise begegnet werden, so lange nicht jeder zur
Einsicht und Erkenntnis kommt, daß Mißgunst die Kriegs
Ursache und der Ruin, und jeder Mitmensch ebenso seines
Daseins würdig ist. Es hat aber den Anschein, als ob
auch wir durch Schicksalsschläge noch mehr gedemütigt
werden müssen.

Verband glamerischer Gewerbeverewe. (Korr Die
20, Delegierten Versammlung dieses Kanlonaloerbandes
fand am 10. Dezember in Schwanden statt. Die Ver-
Handlungen leitete der Verbandspräsident, Spenglermeister
Jean Boßhard in Glarus. Der Regierungsrat suboen-
tionierte den Verband auch dieses Jahr mit einem Bei-
trag von Fr. 200.—. Der Zentralstelle für gewerbliches
Bildungswesen wird ein Beitrag von Fr. 100 — und
dem Lehrlings-Patronat ein solcher von Fr. 50.— zu-
gesprochen. Der Jahresbeitrag pro 1917 wird auf 1 Fr.,
belassen. Betreffend vermehrter Sonntagsruhe wurden
mit den Ladenbesitzern Verhandlungen über den Sonn-
tagsladenschluß angebahnt; das Resultat ist noch

nicht abgeschlossen. Vermehrte Aufmerksamkeit wird zur-
zeit in der Schweiz der Jugendfürsorge geschenkt

und dahin gewirkt, die jungen Leute in größerem Maße
dem Handwerk zuzuführen. Zu wünschen ist, daß auch
in den obern Kreisen dem Handwerk das nötige Ver«
trauen entgegengebracht wird. In das Arbeitsprogramm
aufgenommen wurde das Studium betreffend Veranstal-
tung von Kursen für Preis-Berechnungen und

Buchhaltung der verschiedenen Berufe. Ein Antrag
betreffend Einführung einer kantonalen Gerüstkon-
trolle für das Baugewerbe wurde zur Prüfung dem

Vorstande überwiesen. Neben den ständigen Aufgaben
steht das Arbeitsprogramm pro 1917 ferner vor die

Weiterverfolgung der Submissions-Ordnung für
den Kanton Glarus und die Gemeinden, sowie das

Studium einer Kreditschutz-Vereinigung, In den

Verband aufgenommen wurde der kantonale Coiffeur-
metster-Berband. Die Jahresrechnung weist bei Fr. 809
Einnahmen einen Vorschlag von Fr. 56 auf. Als neuer
Verbandspräsident für den eine Wiederwahl ablehnenden
Jean Boßhard wurde einstimmig gewählt der bisherige
Kassier, Hotelier Kaspar Jenny-Vogel, zum „Schwei-
zerhof" in Glarus, und dieser ersetzt durch Schneidermeister
Jacques Beglinger in Glarus; das Amt eines Verbands-
Aktuars übernimmt neu Buchbinder Rudolf Spälti in
Glarus für den demissionierenden bisherigen Aktuar
Hermann Britt, Schneidermeister. Die übrigen Mitglieder
des Vorstandes werden für eine weitere Amtsdauer be-

stätigt, ebenso die verschiedenen Kommissionen.
Kantonaler Getssrbe - Verband Basel-Stadt. Der

Vorstand des kantonalen Gewerbe-Verbandes hat die

projektierte Gründung eines Lehrlings-Heims sehr

begrüßt und einen jährlichen, wenn auch vorläufig be

scheidenen Bettrag, hiefür bewilligt.
Ein Thema, das im Schoße des Vorstandes zu ver-

schiedenen Anregungen Anlaß gab, ist dasjenige der
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©ewerbeßalle. gm gntereffe beS hteßg«» fmnbroexïs
foEen bie gbeen wetter »erfolgt werben.

©tn einläßliches Referat beS E&äfibenten, fperm Sau»
meißer £>ödjlt, über baS ©ubmijfionSwefen boite
ben Sefcßluß sur f^olge, biefe grage fei nom Serbanbe
neuerblngS an Me £>anb gu nehmen, unb gwar foil ein
©ubmiffionSgefeß auf ©runb beS FlinbeßpreiSoerfahtenS
angeftrebt werben. (Ser SJlinbefipreiê bei einer ©ubmif»
[ion ift nicht etwa ber Frets be-r ntebïigften Offerte,
fonbern ber burclj gacßleute feßgefeßte SrelSaitfaß, ber
bei einer Vergebung aEertnlnbefienS gerechnet werben
muß, wenn gute unb gwedtnoßige Arbeit »erlangt wirb).

Sie Seßanblung ber grage ber eleftrifcßen Kraft»
abgäbe führte gu iniereffanien Antragen, bie gutgeheißen
unb bemnäcßß gur Ausführung gelangen foEen.

Ü6er bie etngelnen ißoftuiate mirb wäßrenb beS 93er=

iaufs ihrer ©ntwidlung eingehenber berietet werben.
Auê ber Sätigfeit ber bem ®ewerbe»erbanbe ange»

hörenben SetufS»Serbänbe: Sie ©penglermeißer»
Innung behanbette üürglicß bie burcß ben Krieg ein»

getretenen ©dhmletigïeiten im Segug »on Fîaterial, Siech
unb anbern ißrobuften, welche gum Seil nur gu enorm
hohen greifen, gum Seil überhaupt nur fehr ferner er»

bälUtCß finb. 3m gufammenßang bumit tourbe ber Sarif
für »erarbeitetes Fiaterial einer etngehenben Seraiung
untergogen unb eine neue, ben fcßwierigen Sexßältniffen
entfprecßenbe Formierung getroffen, toooon bem Sau»
bepartement, ben Architekten unb ben Saumelßern Fi it
teiiung gemacht werben foE. gerner mürbe bie Sehr»
iingSfrage unb einige bamit gufammenßängenbe Sohn»
unb ArbeitStarifpoftuiate exiebigt. gum ©chluffe nahm
bie gnmtng ein Feferat über bie Ocganifaiion unb bie

fünftigen Scftrebungen beS ïantonaien ©ewetbeoerbanbeS
mit großem gntereffe entgegen,

^Zar!t&evid)te*
.^oigpreiffi im SRaotttiljßL (Korr) AuS ben fpolg

ganten in ben SöbmerwäBalbungen im äRuotatßal löfte
bie DbcraEmeinboerroaltung gitîa 9000 gr. über ben

AnfchiagpretS. Sannenßolg, baS oor 50 gahxen gu

gr. 30 getauft mürbe, ergieite heute bei gietdjem Duanium
gr. 120. Sie Söbmern EBalbungen liefern befanntticß
bie fdjönßen, afifreten Sreiter, welche auSfchließlicß gum
Säfein »on Seelen unb SBänben »exmenbet werben.

fxjlgöerlanfe in ©raaMhsbea, Sie Angebote bei
ben festen ,f)olg»erläufen im if5rättigau finb fprutig»
haft in bie .flöße gegangen. ©o mnrben in KiofterS
für Slodßolg, in ber Fäße ber ©traße gelagert, greife
bis gu gr. 137 — per m'' erreicht, unb eine Sortie in
Sattheit (Sugein) galt gr. 08.— per rn®. (S3 ift freiließ
beigufügen, baß eS fid) in beiben göHen um Ausnahme»
»eißaitniffe haubelte. Seim 58ertaufe auf bem S: ort
»erhalten fid) bie Käufer gurüdßaltenöer, rooßt au§ bem
eingigeu ©vunbe, weil ArbeitSfräfte unb gitßrtoerfe rar
finb.

Sic fjolgtranSporte haben begonnen. Sie ©tigereiut
arbeiten ßcbnßafr, 'teilweife unauSgefcßt lag unb 9iad)t.
SBie mir »ermßmen, ßat baS ©ägetuerf Kübiis aueß
bie ©äge'müfjte in genaj gepachtet.

Auf beit Saßnßöfcu ßäufen fid) bie Sapicrßotgbeigen
gu genng'-Sra/jg, bem ©eburtsort ber ißröttigauer Ô»:,g
fcßlittni, ftanben bie lebten Sage bie fattber unb fiarf
gearbeiteten fwtgfdjlitten in langen Aeißcn am ©aßu»
ßof »erfanbbereit.

©olgpretfe im Aargatt. An ber Sag Sau» unb
Außßotgfteigerung Pom *27. Fooetnber galt im t goift»
frets (Sft [) e in fei ben) ber geftmeter 64—68 gr. gut
2 gorfifreis (Sattfcnburg)'45—67.69 gr. (im fjacb).

Sie ©emeinbe Kaiftett löfte 44—60 gr.; bie @e»

meinbe Saufenburg 60 gr.; 63.40 unb 65.50 gr.
gür ©fcßeitttußßolg löfte man 140 60 gr.

Sie ©emeinbe © uig ergieite fotgenbe greife: grauten
31.60; 40.20; 42.10; 45; 46.10; 59 unb 66; für (Sfcßen

gr. 112.60; aHe§ per geftmeter.

ümdtiedtnes.
SBitfjtig für bie ber »öltgatorif^e« U»fftß=lBeißihe»

rung aaterfteEiea Arbeitgeber, ©egenmäritg gibt bie

UnfaEoetficßerungSanftalt in Sugern ben SetriebSinßabern
Kenntnis »on ber llnterfteOung ißrer Setxiebe unter bie

SeifttherungSpfticßt. ©eftüßt auf Art. 4 unb 5 ber btefex

äJlitteiiung betgelegten SÖerorbnung I extlärt bie Anfialt
arunbfäßÜcß bie gefamte Unternehmung mit beren fämt»

lidhen AngefteEten unb Arbeitern, aifo auhß aEe §ilfs=
unb Febenarbeiten unb »betriebe als »erftcßerungSpEicßtig.
@§ exfdheint angegeigt, bem gegenüber auf bte folgenbett
Seßimmungen (Art. 6 .bis 8) ber genannten Serorbnuttg
aufmertfam gu tnaeßen, welche eine ©infeßräntung ber

SerfrcherungSpfiiöht begmecten. Söelft ein Unternehmen
SetrtebSteiie auf, für welche naeß tiefen Sorfcßrifteti
Sefreiung »on biefer Serft^erung beanfprudji werben
fann, fo iß bem betreffenben Setrtebéinhaber bie An»

bebung beS FefuxfeS beim SunbeSrat für ©ogialper»
fteßerung gu empfehlen, ©egen ben ©ntfcßsib biefer ©teile
tann, wteberum innerhalb 10 Sagen, an ben SunbeSrat
refurriert werben.

Sie Seîanntgabe ber exßmaligen Serfügung ber

Anßalt an bie Arbeiter mittels Anfdjlag in ber gobrit
unb in ben Sureaug* ßat ungeachtet ber ©inleitung eines

FefurfeS gu erfolgen, ba fte ben »erfolgt, ben

AngefteEten unb Arbeitern bie SFögttchlett ber ©irtfpraeße
ebenfaES gu eröffnen. Son biefem AuSfpracheredjt werben
inSbefonbere AngeßeEte ©ebrauch machen, welöße an ißret
UnterßeBung unter bie obltgatoxifche UnfaEoerßcheruttg
tm ÇlnbltcE auf bie hoßen ^tätnienfäßefeingnttreffe hoben.

8at Sage bei At6eU§mat«eS i» S5ïi# berietet
baS ßäbtifc|e Arbeitsamt: grt güridh hoben fieß bte

ArbeitS»erhältniffe audh im Fooember nidßt groß ge»

änbert. Unter ben Sauhanbwerïetn unb in oetfeßtebenen
anbern Serufen, wie auch ht ber Sanbmirtfchaft, ift ber

SefcßäfligungSgra'O aflexbtngS wefentlich gurMgegangen ;

im weitern aber würbe bie ArbeitSloßgteit bis antjin

namentlich bureß bie fortbauexnb gutbefchäftigte SRafchinen»

inbußrie, ben großen Sebarf an Saußanblangern unb

©rbaxbeitern, fowie bie günßigen 3BitterungS»erhültniffe
unb ben aïïgemein »erîieinexten Arbeiterbeßanb fiarf
gurûcîgehaïten. @S waren im Fooember beim Arbeitsamt
986 ßeEenfu^enbe ÜFänner angemelbet, gegenüber 1137

im Fooember 1915 unb 1712 im Fooember 1914. Sen

986 männlichen Axbeitfudjenben ßanben 1214 Arbeits»

angebote gegenüber, »on benen 980 (baoon 582 AuSßilß»
ßeEen) »ermittelt werben fonnten.

StljrHagitaefea im flaatoa ©chaßhaafea. Set Ae»

gterungSrat »exößentlidht foeben ben ©ntwurfgu einem

©efeß über baS SeßrlingSwefen. Sie ©runbloge

gu biefem ©efeß würbe buxd) Sextreter beS Kaufmann!»

fdjen Sereins, beS ïantonaien @ewerbe»ereinS unb ber

Arbeiterunion ©chatfhäufen, bie bem FegierungSrat einen

©efeßentwurf eingereicht hotten, gefeßaffen.

A.»@. ©ßämert ©chrntjg. Ste ©eneraloetfammlung
befdßloß, ben ©ewinnfalbo »on 8346 granïen auf neue

Feeßnung »orgutragen. SaS Atttenïapital bleibt fomit -
gum erßenmal feit ber im gaßre 1912 erfolgten ©rünbunfl
beS SBerïeS — oßne Serginfung. Ste Sioibenbe für 19M

betrug 4%.
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Gewerbehalle. Im Interesse des hiesigen Handwerks
sollen die Ideen weiter verfolgt werden.

Ein einläßliches Referat des Präsidenten, Herrn Ban-
meiste« Höchli, über das Submissionswesen hatte
den Beschluß zur Folge, diese Frage sei vom Verbände
neuerdings an die Hand zu nehmen, und zwar soll ein
Submissionsgesetz auf Grund des Mindestpreisverfahrens
angestrebt werden. (Der Mindestpreis bei einer Submis-
sion ist nicht etwa der Preis der niedrigsten Offerte,
sondern der durch Fachleute festgesetzte Preisansatz, der
bei einer Vergebung allermindestens gerechnet werden
muß, wenn gute und zweckmäßige Arbeit verlangt wird).

Die Behandlung der Frage der elektrischen Kraft-
abgäbe führte zu interessanten Anträgen, die gutgeheißen
und demnächst zur Ausführung gelangen sollen.

Über die einzelnen Postulate wird während des Ver-
lauss ihrer Entwicklung eingehender berichtet werden.

Aus der Tätigkeit der dem Gewerbeverbande ange-
hörenden Berufs-Verbände: Die Spenglermeister-
Innung behandelte kürzlich die durch den Krieg ein
getretenen Schwierigkeiten im Bezug von Material, Blech
und andern Produkten, welche zum Teil nur zu enorm
hohen Preisen, zum Teil überhaupt nur sehr schwer er-
hältlich sind. Im Zusammenhang damit wurde der Tarif
für verarbeitetes Material einer eingehenden Beratung
unterzogen und eine neue, den schwierigen Verhältnissen
entsprechende Normierung getroffen, wovon dem Bau-
département, den Architekten und den Baumeistern Mit
teilung gemacht werden soll. Ferner wurde die Lehr-
lings sr age und einige damit zusammenhängende Lohn-
und Arbsitstarifpostulate erledigt. Zum Schlüsse nahm
die Innung ein Referat über die Organisation und die
künftigen Bestrebungen des kantonalen Gewerbeoerbandes
mit großem Interesse entgegen.

Marktberichte.
Holzpreise im Muotathaê. (Korr) Aus den Holz

ganten in den Bödmern-Waldungen im Muotathal löste
die Oberallmeindverwaltung zirka 9000 Fr. über den

Anschlagpreis. Tannenholz, das vor 50 Jahren zu
Fr. 30 gekauft wurde, erzielte heute bei gleichem Quantum
Fr. 120. Die Bödmern Waldungen liefern bekanntlich
die schönsten, astfreien Bretter, welche ausschließlich zum
Täfeln von Decken und Wänden verwendet werden.

Holzvsrkaufs in GranbÜNdeu. Die Angebote bei
den letzten Holzverkäufen im Prättigau sind sprung-
haft in die Höhe gegangen. So wurden in Klosters
für Blockhvlz, in der Nähe der Straße gelagert, Preise
bis zu Fr. 07 — per erreicht, und eine Parlie in
Lnnden (Lnzein) galt Fr. 03.— per Es ist freilich
beizufügen, daß eS sich in beiden Fällen um Ausnahme-
Verhältnisse handelte. Beim Verkaufe auf dem Swck
Verhalten sich die Käufer zurückhaltender, wohl aus dem
einzigen Grunde, weil Arbeitskräste und Fuhrwerke rar
sind.

Die Holztranspvrte haben begonnen. Die Sägcreu n
arbeiten fieberhaft, teilweise unausgesetzt lag und Nacht.
Wie wir vernehmen, hat das Sägewerk WbliS auch
die Sägemühle in Jenaz gepachtet.

Auf den Bahnhöfen häufen sich die Papierhvlzbeigen
In Jenaz-Pragg. dem Geburtsort der Prättigauer Hv:z
schlitte», standen die letzten Tage die sauber und stark
gearbeiteten Holzschlittcn in langen Reihen am Bahn-
Hof versandbereit.

Hsizpreise im Karga«. An der Säg, Barn und
Nutzholzsteigernng vom 27. November galt im l Forst-
kreis (R h e i n fel den) der Festmeter 64—63 Fr. Zur
2 Forsikreis (Laufeubarg) 45—67.60 Fr. (im Hard).

Die Gemeinde Kaisten löste 44—60 Fr.; die Ge-
meinde Laufenburg 60 Fr.; 63.40 und 65.50 Fr.
Für Eschennutzholz löste man 140 60 Fr.

Die Gemeinde Sulz erzielte folgende Preise : Franken
31.60; 40.20; 42.10; 45; 46.10; 59 und 66; für Eschen

Fr. 112.60; alles per Festmeter.

NrZKIeàêî.
Wichtig für die der obligatorische« Uufall-Verstche-

ruug «Nterstellt« Arbeitgeber. Gegenwärtig gibt die

tlnfallverstcherungsanstalt in Luzern den Betriebsinhabern
Kenntnis von der Unterstellung ihrer Betriebe unter die

Versicherungspflicht. Gestützt auf Art. 4 und 5 der dieser

Mitteilung beigelegten Verordnung I erklärt die Anstalt
grundsätzlich die gesamte Unternehmung mit deren sämt-

lichen Angestellten und Arbeitern, also auch alle Hilfs-
und Nebenarbeiten und -betriebe als versicherungspflichtig.
Es erscheint angezeigt, dem gegenüber auf die folgenden
Bestimmungen (Art. 6 .bis 8) der genannten Verordnung
aufmerksam zu machen, welche eine Einschränkung der

Versicherungspflicht bezwecken. Weist ein Unternehmen
Betriebsteile auf, für welche nach diesen Vorschriften
Befreiung von dieser Versicherung beansprucht werden
kann, so ist dem betreffenden Betriebe inhaber die An-
Hebung des Rekurses beim Bundesrat für Sozialver-
sicherung zu empfehlen. Gegen den Entscheid dieser Stelle
kann, wiederum innerhalb 10 Tagen, an den Bundesrat
rekurriert werden.

Die Bekanntgabe der erstmaligen Verfügung der

Anstalt an die Arbeiter mittels Anschlag in der Fabrik
und in den Bureaux hat ungeachtet der Einleitung eines

Rekurses zu erfolgen, da sie den Zweck verfolgt, den

Angestellten und Arbeitern die Möglichkett der Einsprache
ebenfalls zu eröffnen. Von diesem Ausspracherecht werden
insbesondere Angestellte Gebrauch machen, welche an ihrer
Unterstellung unter die obligatorische Unfallversicherung
im Hinblick auf die hohen Prämtensätze kein Interesse haben.

Zur Lage des Arbeitsmarktes i» Zürich berichtet
das städtische Arbeitsamt: In Zürich haben sich die

Arbeitsverhältnisss auch im November nicht groß ge-

ändert. Unter den Bauhandwerkern und in verschiedenen
andern Berufen, wie auch in der Landwirtschaft, ist der

Beschäftigungsgrad allerdings wesentlich zurückgegangen;
im wettern aber wurde die Arbeitslosigkeit bis anhin

namentlich durch die sortdauernd gutbeschäftigte Maschinen-
industrie, den großen Bedarf an Bauhandlangern und

Erdarbeitern, sowie die günstigen Witterungsverhältnisse
und den allgemein verkleinerten Arbeiterbc stand stark

zurückgehalten. Es waren im November beim Arbeitsamt
986 stellensuchende Männer angemeldet, gegenüber 113?

im November 1915 und 1712 im November 1914. Den

986 männlichen Arbeitsuchenden standen 1214 Arbeits-

angebote gegenüber, von denen 960 (davon 582 Aushilfs-
stellen) vermittelt werden konnten.

LehrttugswesSN im Kautos SchsffhausêN. Der Re-

gierungsrat veröffentlicht soeben den Entwurf zu einem

Gesetz über das Lehrlingswesen. Die Grundlage

zu diesem Gesetz wurde durch Vertreter des Kaufmänni-
schen Vereins, des kantonalen Gewerbevereins und der

Arbeiterunion Schaffhausen, die dem Regierungsrat einen

Gesetzentwurf eingereicht hatten, geschaffen.

A.-G. Gaswerk Schwyz. Die Generalversammlung
beschloß, den Gewinnsaldo von 8346 Franken auf neue

Rechnung vorzutragen. Das Aktienkapital bleibt somit -
zum erstenmal seit der im Jahre 1912 erfolgten Gründung
des Werkes — ohne Verzinsung. Die Dividende für INI
betrug 4"/v.
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